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173. Halle, Mittwoch den 14. April
Erſte Ausgabe.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26*/, Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

1852.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Wien, Dresden, Hannover, Darmſtadt, Bremerhafen). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (ondon). Jtalieniſche Staaten (Turin, Genua). Vermiſchtes.

33 Thlr. 15 Sgr. für die nothleidenden Eichsfelder, als zweiten
Ertrag unſerer Sammlung ſandten wir heute an Hrn. Tilgungskaſſen
Kalkulator Müller in Heiligenſtadt und 17 Thlr. für die Armen
B dem Thüringer Walde an Hrn. Gerichtsrath Keferſtein in

rfurt.
Halle, den 14. April 1852. Expedition des Couriers.

Halle, den 14. April.
Ueberall ſind Kammerferien vor den Feiertagen eingetreten und

ein gewiſſer Stillſtand in der Politik.
Die 9. Kommiſſion der Erſten Kammer hat den Antrag des

Abg. Zander, die Lehen betreffend, in formeller und materieller
Rückſicht unverändert angenommen.

Jn die Zweite Kammer für Pr. Eylau der Rittergutsbeſitzer
v. Holzendorf auf Galben (konſervativ) gewählt.

Die „N. Pr. Z.“ findet die vom Baron v. Bourgoing (früher
franzöſiſcher Geſandte in Berlin, Madrid 2c.) „beigebrachten Gründe
nicht für ausreichend, Europa über die kriegeriſchen Jntentionen, oder
vielleicht unabweislichen kriegeriſchen Eventualitäten, des gegenwärtigen
franzöſiſchen Gouvernements zu beruhigen.“

Detroit in Königsberg iſt auch von ſeinem geiſtlichen Amte als
Predie der franzöſiſch reformirten Kirche ſuspendirt.

ie Stadt Köln wird auch für 1852 die Einkommenſteuer noch

beibehalten. anJn der Bundestagsſitzung vom 8. iſt zwar die Auflöſung
der Flotte zur Sprache gekommen, aber noch nicht erledigt, indem die
weitere Modalität dem MilitairAusſchuſſe überlaſſen iſt. Die Ueber
gabe der beiden Schiffe an Preußen hat am 10. in Bremerhafen
ſtattgefunden.

Die Darmſtädter Miniſterkonferenz ſcheint reſultatlos verlaufen
zu ſein, wenigſtens wagt man nicht offen gegen den Zollverein aufzu
treten. Daher die Berichte dem letzteren im Ganzen günſtig lauten,
ſelbſt in den Blättern der deutſchöſterreichiſchen Handelskvalition.

Auch der bekannte AmerikaAndree ſchwärmt jetzt für die öſter
reichiſchen Zolleinigungs Pläne.
cht In Hannover ſchwankende Zuſtände und widerſprechende Nach

richten.
Die däniſche Preſſe findet die Amneſtie-Patente „unerhört milde“.
Der Biſchof von Lüttich, Herr v. Bommel, verſtorben
Mit dem Aufhören des Belagerungszuſtandes in Frankreich

haben auch die demokratiſchen Wühlereien wieder begonnen und die
Polizei kann ſich nunmehr die Mühe erſparen, nöthigenfalls Komplotte

Die Wochenſch au in der zweiten Ausgabe.

zu erfinden. Auch iſt die Pariſer National-Garde wieder vollſtän
dig eingerichtet und bereit.

Die franzöſiſche Preſſe aller Farben, mit Ausnahme der bona
partiſtiſchen, ſchmilzt immer mehr zuſammen.

Der Prinz- Präſident ſchwankend zwiſchen der zum Kaiſerthum
drängenden Armee und der dieſem Namen abgeneigten demokratiſchen
Bevölkerung doch ſcheint das „Vive Empereur!“ das „Vive la Re-
publique!“ zu übertönen. „Am Abgrund leitet der ſchwindlichte Steg,

Er führt zwiſchen Leben und Sterben!“ z
Jn England hat ſich das Parlament und Oberhaus ebenfalls

bis zum 19. April vertagt. SDas Urtheil der engliſchen Preſſe über den verſtorbenen Für-
ſten v. Schwarzenberg iſt nicht eben freundlich.

Der Untergang der Dampffregatte „Birkenhead“ mit
gräßlichen Details berichtet.

Die Differenz zwiſchen Amerika und England wegen der Hud
ſonsbaigeſellſchaft iſt ausgeglichen.

Die „volksvertreterlichen Oſtervergnügungen“ werden uns
bildlich dargeſtellt von „Kladd.“

Deutſchland.
Fol r „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. April enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: e

Dem Major Baron Geyr von Schweppenburg vom Garde
HuſarenRegiment das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern zu verleihen

Den Ephörus des evangeliſchtheologiſchen Seminars in Tübingen,

Berlin tDen bisherigen Landrath Friedrich Wilhelm Edmund vo
Bärenſprung zum Polizei Direktor der Stadt Poſe n

Den bisherigen Landrathsamts Verweſer Dr. Georg Auguſt

Cottenet zum Landrathe; ſo wie uDen Baurath Gerhardt zu Bromberg zum Regierungs und
Baurath zu ernennen;

Dem Domänenpächter Oberamtmann Burow zu Karſchau, im Re
gierungsbezirk Breslau, den Charakter als Amtsrath;

Dem Domänenrentmeiſter und ForſtkaſſenRendanten von Schmidt
zu AltRuppin den Charakter als Domänenrath; ſo wie t

Dem HofſtaatsSekretär Haaſe bei dem Königlichen Ober Mar-
ſtallamte den Titel Hofrath, und dem Rendanten der Ober Marſtall

Dr. Hoffmann, zum vierten Hof und Domprediger am Dom in

aAnmtskaſſe Nietner den Titel Rechnungsrath zu verleihen.

e e



Berlin, den 11. April. JJ. MM. der König und die Königin,
Allerhöchſtwelche am grünen Donnerſtag mit den ſämmtlichen hier anwe
ſenden Prinzen und Prinzeſſinnen in der Schloßkapelle zu Eharlotten
burg, in Gemeinſchaft mit den dortigen Schloßbeamten und der Diener-
ſchaft, vom Hofprediger Strauß das heilige Abendmahl empfingen, wohn-
ten dem daſelbſt am Charfreitag von demſelben Geiſtlichen abgehaltenen
Gottesdienſte bei.

Am Charfreitag Abends 6 Uhr wohnten Se. Majeſtät der Kö-
nig der in der Garniſonkirche zu Berlin abgehaltenen liturgiſchen An-
dacht bei.x Seit einigen Tagen befindet ſich hier aus Neuenburg Herr

Regnier, welcher früher als Stabsoffizier bei dem Garde SchützenBa-
taillon ſtand und zu der Neuenburger Deputation gehörte, die im vori-
gen Jahre Sr. Majeſtät dem Könige bei Allerhöchſtdeſſen Aufenthalt in
Hechingen ihre Huldigungen darbrachte. (Pr. Z.)

Auf telegraphiſchem Wege iſt geſtern von Paris die Nachricht
hier eingegangen daß die franzöſiſche Regierung die „NationalZeitung“
und die „Neue Preußiſche Zeitung“ in ganz Frankreich verbet

(Sp. 3.
Berlin, den 10. April. Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute

in Ratibor den Anſchluß an den Zug hierher nicht erreicht.
(Tel. Dep.)

(Erſte Kammer.) Die Kommiſſion zur Prüfung des aus der
Zweiten Kammer hervorgegangenen Geſetzentwurfs über die Schwurge-
richte hat ihren Bericht erſtattet und beantragt Annahme des Entwurfs
mit Weglaſſung der S 6 und 7, die ſchon bei der Berathung der Zwei-
ten Kammer als wegfallbar bezeichnet wurden.

Es wird der „V. Z.“ von glaubwürdiger Seite verſichert, daß
die Ober Konſtſtorialräthe Tweſten und Nitzſch, ſowie der Geh. Juſtiz-
rath Prof. Stahl demnächſt zu Mitgliedern des evangeliſchen Oberkir-
chenraths ernannt werden.

Der Miniſter des Jnnern Hr. v. Weſtphalen iſt heute nach
HohenErxleben abgereiſt.

Der neu ernannte Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in
Oeſterreich Graf v. BuolSchauenſtein hat nach hier eingegangenen
Nachrichten ſeinen Geſandtſchaftspoſten in London bereits verlaſſen und
dürfte vielleicht ſchon in Wien eingetroffen ſein. Bekanntlich iſt Graf
Buol ein Schwager des Herrn Baron von Meyendorf, Geſandten Sr.
Maj. des Kaiſers von Rußland am Hofe zu Wien, früher hier in
Berlin. (Vergl. jedoch Wien, d. Red.)

Der Königl. Hannoverſche ErbLandMarſchall Graf zu Mün-
ſter iſt aus Hannover und der K. K. Oeſterreichiſche General-Major a.
D. Graf v. Montecuculi iſt aus Wien hier angekommen. (N. Pr. Z.)

Köln den 7. April. Nachdem unſer Gemeinderath ſich in ſeiner
heutigen Sitzung wieder mehrere Stunden mit der Erörterung der theo-
retiſchen Frage wegen Einführung einer Verbrauchſteuer beſchäftigt,wurde zuletzt deſchloſen, die Ausgleichung zwiſchen den ſtädtiſchen Ein

nahmen und Ausgaben auch für das Jahr 1852 mittelſt der nach den
unlängſt gefaßten Beſchlüſſen modifizirten Einkommenſteuer zu bewirken
und ſonach die Einführung der Verbrauchſteuer vor der Hand auf ſich

beruhen laſſen. (K. Z.)Wien, den 8. April. Die heutige k. öſterr. „Wiener Zeitung“ ent-
hält in ihrem amtlichen Theile nachſtehendes Handſchreiben Sr. Majeſtät
des Kaiſers an den regierenden Fürſten Adolf zu Schwarzenberg.

Lieber Fürſt! Die göttliche Vorſehung hat Jhrer hochverdienten
Familie eine ſchwere Prüfung auferlegt.

Das plötzliche Hinſcheiden des Miniſterpräſidenten Fürſten Felix
Schwarzenberg iſt für Mich perſönlich und für den Staat ein verhäng-
nißvolles Ereigniß.

Jch verliere an ihm einen treuen Diener und einen redlichen Freund,
das Vaterland einen Mann, der ſich in ſtürmiſcher Zeit mit ſeltenem
Muthe Meinem Hauſe zur Verfügung ſtellte und ſich ſeitdem der ihm
gewordenen Aufgabe der Wirkſamkeit zur Befeſtigung der Ordnung
und des Thrones mit ſolcher Hingebung und ſolchem Erfolge weihte,
daß ſein Name in den Annalen Oeſterreichs ſtets einen ruhmvollen Platz
einnehmen wird.

Empfangen Sie, lieber Fürſt, die Verſicherung inniger Theilnahme
und den Ausdruck der tiefen Trauergefühle, die an dem Grabe des Ver-
blichenen Mein Herz bewegen.

Wien, am 7. April 1852. Franz Foſeph m. p.
Der mit der Leitung des Departements des Aeußern durch Hand-

billet des Kaiſers vom 5. d. M. interimiſtiſch beauftragte Unterſtagatsſe
eretair Freiherr von Werner hat mittelſt Cirkulardepeſche vom 6. ſämmt-
liche kaiſerliche Miſſionen im Auslande dahin verſtändigt, daß die in-
nere und äußere Politik des öſterreichiſchen Kabinets unverändertu bleibt.
Auch die Handelspolitik wird ganz unverändert bleiben. Wahrſcheinlich
wird Freiherr von Kübeck, jetzt Reichsrathspräſident, zum Präſidenten
des Miniſterrathes ernannt werden. Wer das Portefeuille des Auswär-
tigen erhalten wird, iſt bis jetzt gänzlich unbekannt.

Man ſpricht vom Grafen Rechberg, der jetzt auf ſeinem Ge
ſandtſchaftspoſten nach Konſtantinopel gehen ſollte. Keine hieſige Zei
tung enthält die Nachricht, daß Graf Buol zum Miniſter des Auswär
tigen ernannt worden ſei.

Dresden, den 8. April. Die Schlacht in der zweiten Kammer
wegen der JagdFrage iſt geſchlagen. Nach fünfſtündiger Debatte ward
zur Abſtimmung geſchritten, wobei die Kammer 1) die Anträge der erſten
Kammer (auf Rückgabe der Jagd in natura oder Geſtattung der Ablö-
ſung Seitens der Belaſteten) gegen nur 4 Stimmen ablehnte, 2) für
eine Entſchädigung der Altberechtigten aus dem Ertrage der Jagdkarten

ſich ausſprach, 3) die Herbeiſchaffung anderer Entſchädigungsquellen mit
46 Stimmen ablehnte, und endlich das in dieſer Weiſe modifizirte Ma
joritäts- Gutachten gegen 18 Stimmen (I5 ritterſchaftliche und 3 ſtädtiſche
Abgeordnete) genehmigte. Die Sache geht nun an die erſte Kammer
zurück, und es ſteht zu erwarten, ob ſich dieſe bei den gefaßten Beſchlüſ
ſen beruhigen und durch Beitritt dazu dieſelben zu ſtändiſchen Anträgen
erheben, oder ob ſie erwarten wird, was die Regierung aus eigenem
Antriebe nunmehr thun werde.

Hannover, den 7. April. Das durch einige Zeitungen bereits
publicirte Wiener Schluß-Protokoll iſt officiell nun auch der hieſigen
Regierung mitgetheilt, alſo nicht untergeſchoben, wie man von Wien
aus zu verbreiten ſuchte, anſcheinend um ſich mögliche Chancen zu er-
halten. Solche Vorſicht war wohl klug berechnet, denn die Hannoverſche
Regierung hat bereits ſehr decidirt erklärt, daß ſie dieſes Konferenz-
Protokoll nicht unterzeichnen werde. General-SteuerDirektor Albrecht
dürfte nächſtens zurückkehren. (R. Pr. 9.)

Darmſtadt, den 7. April. Die am 5. und 6. unter öſterreichiſchen
Auſpicien hier abgehaltenen handelspolitiſchen Verhandlungen der Mi-
niſter und Geſandten von Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, der
beiden Heſſen und Naſſau haben wie zu erwarten war, ein nur gerin-
ges Reſultat gehabt. Die Verhandlungen dauerten, wie geſagt, zwei
Tage, und als ihr geringfügiges Reſultat kann angeſehen werden, daß
die Erhaltung des Zollvereins und deſſen Verbindung mit den Staaten
des Steuervereins faſt allgemein lebhaft gewünſcht, dagegen die Anbah-
nung einer deutſchöſterreichiſchen Zoll- und Handelseinigung nur in
zweiter Linie befürwortet wurde. Die ſich namentlich jetzt auf dem han-
delspolitiſchen Felde bewegenden hegemoniſtiſchen Wünſche und Beſtre-
bungen Oeſterreichs, die zu unterſtützen auch noch Graf Thun von Frank-
furt hierher gekommen war, haben daher heute und geſtern eine neue

Niederlage erlitten. (M. C.)Bremerhafen, Sonnabend, den 10. April. Die Uebergabe der
Schiffe „Barbaroſſa“ und „Eckernförde“ an die preußiſchen Kommiſſa-
rien hat heute Mittag 12 Uhr hier ſtattgefunden.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Frankreich.

Paris, den 7. April. Man fragt ſich faſt jeden Tag: à quand
l'empire? wie man ſich ſonſt nach der Aufführung eines neuen Stückes
erkundigte. Man weiß, es wird kommen, man fühlt, es ſei nicht fern,
man erwartet es, ohne es zu fürchten und ohne es zu wünſchen. Die
Franzoſen ſind in gewiſſer Beziehung eben ſolche Fataliſten, wie der
Prinz Präſident auch, und ſie glauben nun einmal, die Probe der bonag-
partiſtiſchen Experimentation bis zu Ende durcherleben zu müſſen. Lud-
wig Bonaparte hat Frankreich in dieſem Augenblicke ganz zu ſeiner
Sache und nicht einmal Kaiſer Nikolaus hat eine ſo unbeſchränkte Macht-
vollkommenheit als der Präſident der Franzöſiſchen Republik. Jn Frank-
reich giebt es keine Ariſtokratie, die ihm Feſſeln anlegt. Vom Kaiſer-
thume glaubt man, daß es einen neuen Wendungspnnkt bilden werde,
und alle Parteien ohne Ausnahme ſo iſt Frankreich! ſo ſind die
Franzoſen! ſcheinen das Beſte für ihre Zukunft davon zu erwarten.
Die Legitimiſten ſehen den Thron Heinrichs V. dahinter, die Orleaniſten
glauben die Rückkehr ihrer königlichen Familie dadurch erleichtert und
die Republikaner hoffen eine republikaniſche Revolution demſelben folgen
zu ſehen. Girardin's neuerlichſtes Auftreten mußte unter ſolchen Ver-
hältniſſen beſondern Unwillen erregen, obgleich nicht im Publikum ſelbſt.
Das Publikum betrachtet es als Gewinn, daß man endlich wieder den
Mund aufzuthun wage, und da Girardin unverhohlen Oppoſition gegen
das Kaiſerreich macht, glauben Viele, Ludwig Bonaparte ſelbſt habe
ernſtlich die Abſicht, den unſchädlichen Namen der Republik beizubehal-
ten. Girardin ſelbſt täuſcht ſich keinen Augenblick, er weiß, was das
Conservons la République! des Präſidenten zu bedeuten habe. Er
weiß aber auch, daß Ludwig Bonaparte nichts dawider haben könne,
wenn man ihn vorläufig beim Worte nimmt und an die Redlichkeit ſei-
ner Abſichten zu glauben ſich anſtellt. Wenn einmal das Empire wie-
der hergeſtellt iſt, bleibt nun noch Zeit genug, umzukehren nach Brüſſel
oder zu einer minder oppoſitionsſüchtigen Politik. Was uun das
Kaiſerreich ſelbſt betrifft, ſo iſt Ludwig Bonaparte's Abſicht klar. Er
will das Kaiſerthum herſtellen mit all ſeinem Glanze, mit den meiſten
ſeiner Jnſtitutionen, mit den alten Uniformen, den imperialiſtiſchen Wür-
den, ehe die Republik ſelbſt aufgegeben werden ſoll. Das Unliebſame,
die großen Laſten, welche dem Volke auf die Schultern gewälzt werden,
müſſen noch auf Rechnung der Republik geſtellt werden, und die Wie
derherſtellung des Kaiſertitels als eine unbedeutende Veränderung er-
ſcheinen. Darum iſt die Dotation dem Präſidenten der Republik auf
kaiſerlichem Fuße verliehen worden und wie ſie weder Ludwig Philipp
noch Ludwig XVIII. zur Verfügung hatten. Denn wenn auch die
Chiffre der frühern Civiliſten an und für ſich eine größere war, ſo
iſt doch in Wirklichkeit die gegenwärtige bedeutend größer, da ſie von
den drückendſten Laſten der frühern befreit iſt. Mit der kaiſerlichen
Dotation iſt in der That der wichtigſte Schritt zum Kaiſerthume ge-
ſchehen, und für dieſes ſelbſt bedarf es nur einer geringen Veranlaſſung
einer militäriſchen Demonſtration. Man glaubt, Ludwig Bonaparte
werde die Verwirklichung der Fuſion zum Vorwande nehmen, da von
dieſer in letzterer Zeit wieder mehrfach die Rede geweſen. Doch wird
ſich das auch ohne ſolche großartigen Ausreden machen, und ſelbſt die
direkten Abmahnungen der auswärtigen Mächte, welche dem Präſidenten
zugekommen ſein ſollen, können nicht Einfluß genug auf ihn be
ſitzen, ihn von dem einmal gefaßten Entſchluſſe abzubringen viel-
mehr ſcheint uns namentlich Rußland geeignet, Ludwig Bonaparte
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was Muth und Kaltblütigkeit nur leiſten konnten.

alle Weiber und Kinder gerettet wurden.

zu einem coup de téte im gegebenen Momente zu bewegen, und
es ſind auch ſchon mancherlei Anzeichen da, daß der Präſident auf
ähnliche Eventualitäten gefaßt ſei. Wie iſt nämlich anzunehmen, daß
ein Mann wie Ludwig Napoleon es ruhig mit anſehen werde, wenn die
ruſſiſchen Großfürſten dem Herzoge von Bordeaux offenbar als König
huldigen? Seien Sie gewiß, daß noch die Zeit kommt, wo die Ge
rüchte von des Präſidenten Abſichten auf Belgien und das Protectorat
von Jtalien ſich als Wirklichkeiten erweiſen werden in der einen oder
der andern Form, bei der einen oder der andern Gelegenheit. Jn
Frankreich ſelbſt wird er keinen Grund ſehen, von ſeinen Lieblingsideen
zurückzutreten, denn Frankreich iſt ihm dem ganzen Adminiſtrationsheere
nach, ſowie in allen ſeinen Glücks und Stellenjägern ergeben, ſolange
ſein Name leuchtet. Er iſt klug und ſeiner Natur nach freigebig genug,
den Ehrgeiz und die materielle Genußſucht des modernen Franzoſen
thums zu benutzen, und jetzt, wo er reichlichere Mittel in Händen hat
als irgend ein Monarch vor ihm, mag dies für eine gewiſſe Zeit auch
mit nicht wenig Erfolg geſchehen. Als Vorbereitung zu ſeinen Zwecken
betrachtet er Alles, was dem Namen und dem Andenken ſeiner royaliſti-
ſchen Nebenbuhler ſchaden kann, und ſo wird die bevorſtehende Veröffent-
lichung einer Correſpondenz Ludwig Philipp's und ſeiner Frau ange-
kündigt, die von einem Privaten unternommen, doch von der Regierung
veranlaßt wurde. Man hat dem Beſitzer 500,000 Fr. von Seiten der
Königin Amalie, die durch dieſe Enthüllung arg compromittirt werden
ſoll, verſprochen und wenn dieſer ſich weigert, den Handel einzugehen,
müſſen wichtige Veranlaſſungen dazu ſein. Die Pariſer ſind nämlich
ſonſt Leute, „die ums Geld Alles thun.“ (D. A. 3.)

Paris Donnerſtag den 8. April, Abends. Der „Moniteur“ ent-
hält noch drei GeſetzDekrete aus der Diktatur-Periode, die indeſſen le-
diglich die Autoriſation von Departemental Anleihen betreffen, ſo wie 37
Ernennungen und Verſetzungen in der höheren Magiſtratur. Jn ſei-
nem halbamtlichen Theile bringt der „Moniteur“ die Bekanntmachung,
daß der Finanzminiſter auf das Verlangen mehrerer Rentenbeſitzer, die
zuerſt die Rückzahlung ihres Kapitals gefordert und ſich jetzt eines An-
deren beſonnen haben, nicht eingehen kann. Jeder Jnhaber von 5pro-
centigen Renten, der die Rückzahlung gefordert hat, muß die Rückzah-
lung jetzt annehmen. Der Miniſter des Jnnern, Perſigny, hat ge-
ſtern bei der Preisvertheilung für Viehzüchterei, die in Poiſſy viele hohe
Staatsbeamte, die Ortsbehörden und Landwirthe verſammelt hatte, ſeine
erſte öffentliche Rede gehalten. Er erinnerte an den Dank, der dem
Landvolke dafür gebühre, Frankreich durch ſeine einſtimmigen Kundgebun-
gen zweimal gerettet zu haben, und drückte die lebhafteſten Sympathien
des Prinz Präſidenten für daſſelbe aus. Als Beweiſe dafür führte er
die Einrichtung von AckerbauKammern, das Dekret über die Landbau-
ten die RentenUmwandlung, die den Zinsfuß des Kapitals mit dem
Ertrage des Bodens in Uebereinſtimmung geſetzt habe, und endlich auch
die Decentraliſation der Verwaltung an, Dank welcher jetzt Niemand
mehr aus Paris die Autoriſation zur Bewäſſerung ſeines Bodens u. ſ. w.
Monate lang abzuwarten brauche. Von der Beförderung der Viehzucht
ſprach der Miniſter noch beſonders im Hinblick auf den Zweck, dem
Volke dadurch eine zugleich wohlfeilere und gehaltvollere Nahrung zu

geben. (K. 3.)Großbritannien und Jrland.
London, den 7. April. Ueber den Untergang des mit Truppen

nach dem Kap beſtimmten und dem Ziele ſchon nahen Regierungsdampf-
ſchiffes „„Birkenhead der mehrere Hundert Familien in Trauer ſtürzte,
erhält man heute in den officiellen Depeſchen eine nur zu tragiſche
Kunde. Das Unglück ereignete ſich zwei oder drei engliſche Meilen
von der Küſte Südafrikas, am 26. Februar. Um 2 Uhr Morgens, bei
glattem Waſſerſpiegel und heiterm Himmel, ſtieß die Dampffregatte,
welche mit einer Geſchwindigkeit von 8 Faden die Stunde fuhr,
auf einen unter dem Namen Point Danger (Spitze oder Riff Ge
fahr!“) bekannten Felſen. Der Kommandant, Kapitän Salmond, be-
ging den Fehler, ſich zu nahe an der Küſte zu halten, und opferte da-
durch nicht weniger als 454 Menſchenleben 638 Perſonen befanden
ſich am Bord und nicht mehr als 184 wurden gerettet. Der Stoß auf
die Klippe brach im Nu ein ſo furchtbares Leck in den Schiffsboden,
daß die Leute im untern Truppenverdeck in ihren Hangematten ertran-
ken. Die übrigen Unglücklichen hatten einen Todeskampf von 20 Mi-
nuten zu beſtehen. Während dieſer ſchreckensvollen Friſt geſchah Alles,

Die Soldaten wur-
den auf das Hinterdeck beordert und ſtellten ſich ſo tapfer in Reihe

I und Glied, als wären ſie auf dem Paradeplatze geweſen einige wurden
an die Pumpen beordert, andere an die Radkaſtenboote.
richtet Kapitän Wright vom 91. Regiment, ein überlebender Augen-
zeuge, „that wie geheißen, kein Laut, weder Schrei noch Seufzer, wurde

gehört, bis das Fahrzeug in die Tiefe ging.

„Jeder be

Alle benahmen ſich, als
hätten ſie Befehl zum Einſchiffen erhalten, anſtatt zu Grunde zu gehen.
Nur muß ich ſagen, ich habe nie eine Einſchiffung geſehen, bei welcher
ſo wenig Lärm oder Verwirrung herrſchte.“ Jn aller Ruhe wurden
die Weiber und Kinder unter das Zeltdach auf dem Hinterdeck und von
da über Bord in den Kutter geſchafft, der ſich ſogleich bis auf 150
Fuß von dem todtgeweihten Dampfer entfernte, ſo daß glücklicherweiſe

Nach Erfüllung dieſer erſten
Pflicht aber ging Alles quer und ſchief. Der Rauchfaug und der Vor-
dermaſt ſtürzten um, da das Schiff in der Mitte barſt, und während
Einige von den Trümmern erſchlagen wurden, fielen Andere in die Fluth
und in den Rachen der ringsum lauernden Haifiſche. Mit Ausnahme
des einen Kutters, in welchem die Frauen waren, und eines Gigs (See
kabriolets) gelang es kein Boot loszumachen bald war das Takel-

werk im Wege, bald der Nagel im Penterbalken eingeroſtet.
Unſtern iſt leider die Regel in den letzten Momenten eines Schiff
bruchs 15 Minuten nach dem Stoße brach der Bug ab zwei Mi-
nuten ſpäter ging der Rumpf, hinter der Maſchine, kreuzweis aus

Solcher

einander und das Hintertheil ſank. Die Spitze dex Marsſtenge und
einige Ragen, welche noch über Waſſer ragten, bildeten die letzte
Hoffnung der Ertrinkenden 45 Perſonen, die ſich an eine Rag ge
klammert hatten, fiſchte um 2 Uhr des nächſten Tages der Schooner
Lionefs auf; gegen 200 Perſonen aber, die ſich an Stücke Treib-
holz und Bruchſtücke des Vorderkaſtells klammerten, trieb der Wirbel
des ſinkenden Wracks gegen Point Danger zu, wo ſie ſich in, dem dich
ten und ungeheuer langen Seegras verfingen. Kapitän Wright glaubt
die meiſten dieſer Unglücklichen hätte das eine Boot retten können, wenn
es nach Landung der erſten Schiffbrüchigen zurückgekehrt wäre. Kapitän
Salmond hat die Kataſtrophe nicht überlebt, Er ſprang vom Hinter-
theil in die Flut und ſchwamm nach einem 20 Yards entfernten Bruch
ſtücke des Vorderkaſtelldecks, als ihm ein Gegenſtand, wahrſcheinlich ein
Sparren, auf den Kopf fiel und er unterging. (D. A. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonntag den 4. April. Die Bankverwaltung hat die Zinſen

für Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds mit 4 Prozent feſtgeſtellt.
Die Debatte im Senat, wegen der Befeſtigung von Caſale, dauert

heftig fort. Gallina interpellirte den Miniſter- Präſidenten in Betreff
der Richtung des Kabinets ſeit der neuen Gruppirung der Parteien in
der Deputirtenkammer. d'Azeglio antwortete, die Regierung werde ihrem

Programme treu bleiben. (T. D. d. C.-B.)
Turin, den 6. April. Der Senat hat geſtern wirklich die Debatte

über die Befeſtigung von Caſale zu Ende geführt, und zwar durch ein
Votum, das vielfache Erwartungen getäuſcht hat. Nur 4 Majoritäts-
ſtimmen (32: 36) ergab das geheime Scrutinium. Die Debatte dauerte
über 3 Stunden die Miniſter Della Marmora, v. Cavour und v. Aze-
glio ergriffen abermals das Wort, letzterer namentlich, um die Anſchul-
digung der radikalen Richtung des Kabinets (wegen ſeines Anſchluſſes
an das linke Centrum) zurückzuweiſen. Auf die im Senate als Zuſchauer
anweſenden Deputirten machte das Stimmenergebniß augenſcheinlich Ein-
druck. Ob es eine Kabinetskriſis nach ſich ziehen wird, läßt ſich für
heute noch nicht mit Beſtimmtheit angeben.

Genua, Montag den 5. April. Die Nationalgarde von Cagliari
iſt zum Behufe einer zweckmäßigen Reorganiſirung aufgelöſt worden.

(T. D. d. CeB.)

Vermiſchtes.
Erſt „Kladderadatſch“ klärt uns das Mißgeſchick, welches dem

Redakteur der „Pr. Z.“ H. F. Berg mit ſeinem Zobtenberg-Einſturze
begegnet iſt, völlig auf, indem das Witzblatt bemerkt: „Die „Pr.
ließ neulich den alten Zobtenberg vermittelſt telegraphiſcher Depeſche
vom erſten April einſtürzen. Das Wahre an der Sache iſt, daß aller-
dings ein Preußiſcher Berg einen Einfall gehabt hat; dies war aber
nicht der Zobtenberg, ſondern nur der verantwortliche Berg der miniſte-
riellen Pr. Z.“ Zugleich ſtellt „„Kladderadatſch“ in Ausſicht, daß
dieſe miniſterielle Zeitung wegen anerkannter Umſturz Tendenzen den
Poſtdebit verlieren werde.

Die „N. Pr. Z.“ läßt ſich von ihren Korreſpondenten folgende
Notizen „aus Paris“ mittheilen: Jn Paris witzelt man jetzt viel
fach über die neuen Adeligen. So z. B. ſagt das Volk, Herr Le
boeuf werde bald als Duce de Bouillon ernannt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 13, April.

m Kronprinzen Frl. Frankenberg a. Frankfurt. Hr. O. -Amtm. Puppel a.
Siegelsdorf. Die Hrn. Kauſl. Meurer a. Leipzig Lange a. Hannover, Som-
3 Münſter Strake a. Elbingerode, Naumann a. Danzig Winkler a,

amberg.
Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. GuterexpedientKaiſer a. Dresden. Hr. Negoziant Köhler a Erfurt. Hr. Kaufm. éie a.

St. Gallen. Die Hrn. Kaufl. H. Poller u R. Poller Mertens Ronnigers,
Meyer, Jurany, Platzer, Griebs u. Bretſchneider a. Leipzig, Kurz a. Berlin.
Hr. Stud. jur. Martens, die Hrn. Turnlehrer Zuürnitz u. Grüſer, Hr. Privat
lehrer Tedecke, Schüler Zörnitz u. Hr. Tuchbereit. Beckmann a. Leipzig.

Goldner King: Die Hrn. Stucl. Grabau a. Bonn u. Strombeck a. Jeng. Hr.
Kandid. Herfurt a. Magdeburg. Hr. Dr. Kraus a. Breslau. Die Hru.
Kaufl. Siegel a. Leipzig u. Nolk a. Erlangen.

Goldner Löwe: Hr. Handl.-Comm. Leuſchner u. Hr. Kaufm. Bensdorf a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Grimm a. Benshauſen.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Winzer a. Niſchwitz. Hr. Agent Berger a. Dres
den. Hr. Dr. Mayer a. Telgte. Die Hrn. Kaufl. Herzberg a. Mühlhauſen,Wilhelm a. Chemnitz Schulze a. Magdeburg, Schreck a. Hetzberh Roßberg

a. Leipzig Schäfer a. Berlin.
Stadt Hamburg: Hr. Reg.-Rath v. Oppermann a. Bromberg. Hr. Amtsrath

Engelhardt a. Magdeburg. Hr. Rechts-Anw. Strupp a. Leipzig. Hr. Refe
rendar Schlickmann a. Quedlinburg. Hr. pr. Arzt Dr. Behrens und Hr.
Oberſteiger Bergner a. Eisleben. Hr. Buchdr. Beſ. Wenig a. Halberſtadt.
Hr. Oberlehrer Dr. Heſſe a. Hildesheim. Die Hrn. Kaufl. Overlach a. Braun
ſchweig, Laue u. Burghard a. Magdeburg, Koch a. Stettin

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Encke a. Jlmenau. Die Hrn. Kaufl. Jaquemar a.
Vietry, Schönbach a. Frankfurt Hallier a. Roſtock. Hr. Secret. Schindler
W geiz Hr. Kaufm. Göthel a. Zſchopau. Hr. Schauſpieler Jientzſch a.

urzburg. 4Goldne Kugel: Hr. Kunſtgärtner Katzer a. Grolich. Die Hrn. Kaufl. Müller
a. Magdeburg Bachmann a. Bromberg Lutze a. Hannover. Die Hrn. Leh-
rer Juſt a. Liegnitz, Hornemann a. Magdeburg.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Barmann Boreſch Johne Palzow und
Hr. Partik. Ollert a. Leipzig. Hr. Partik. Schirmer a. Außig. Hr. Hofbau-
meiſter Voretſch a. Altenburg. Hr. Adjut. Schramm a, Mainz- Hr. Hof
J Haaſe a. Karlsruhe. Hr. Lieut. Thieme g. Gfell. Hr. Partik. Camp
a, Goöttingen.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Packboten Herrn Zöhler in Weißen-
fels. 2) An Klempnergeſell H. Hoffmann in
Polkwitz bei Glogau. 3) An Herrn N. Wag-
ner in Leipzig. 4) An Schloſſer L. Ludwig
hierſelbſt. 5) An Frau Muſtikus Fuhrmann,
poste rest. Aſchersleben. 6) An Herrn Fried-
rich Keßler in Deſſau. 7) An Herrn Theo-
bald Treu, Schriftſteller in Weißenfels. An-
bei ein Packet mit Schriften, gez. T. T. 8) An
Tiſchlergeſell Fr. Brügert in Köln. 9) An
Mühlenbeſitzer Herrn Daniel Mayer in Kl.
Oſchersleben. 10) An Herrn Kraus in Holz-
weißig bei Bitterfeld.

Halle, den 11. April 1852.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Seit dem Monat Auguſt v. J. ſind bei dem

hieſigen Königlichen Poſtamte mehrfach nicht
declarirte Sendungen von Geldern und ſonſti-
gen Effecten unterſchlagen worden. Das unter-
zeichnete Gericht iſt jetzt in der Unterſuchungs-
Sache gegen den Poſt Eleven Borges mit
Ermittelung dieſer Fälle resp. der Thäterſchaft
beſchäftigt und es wird daher Jedermann, wel-cher in Vezug hierauf Auskunft zu ertheilen ver

mag, erſucht ſeine desfallſigen Mittheilungen
entweder dem unterzeichneten Gericht oder der
nächſten Polizeibehörde zu machen, wobei be-
merkt wird, daß Koſten dadurch nicht erwachſen.

Eisleben, den 9. April 1852.
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Neue Schüler für die lateiniſche Hauptſchule
bitte ich in den Vormittagsſtunden des 15. und
16. April bei mir anzumelden die Prüfung
derſelben wird Sonnabends den 17. April Vor-
mittags 8 Uhr ſtattfinden.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

Schulſache.
Zur Anmeldung neuer Schülerinnen für die

Töchterſchulen im Waiſenhauſe, wie zur ge
fälligen Zuführung der bereits angemeldeten Kin-
der von hier bitte ich die Vormittagsſtunden des
15. und 16. d. M. wählen zu wollen.

Halle, den 13. April 1852.
Jnſpector Dieck.

Schulſache.
Montag den 19. April fängt der Unterrichtin meiner höheren Tochterſchule wieder an.

Neu aufzunehmende Schülerinnen bitte ich Sonn
abend den 17. April gefälligſt bei mir anzu
melden.

Halle, den 10. April 1852.
Neuenhaus, Superint.

Vom 15. bis 25. d. M. bin ich in Halle
nicht anweſend, dann aber wieder in meinen
gewöhnlichen Sprechſtunden von 8 bis 10 Uhr
Morgens anzutreffen.

Halle, den 12. April 1852.
Profeſſor Dr. Blaſius.

Für meine Backerei ſuche ich unter billigen Be
dingungen einen, auch zwei Lehrlinge, die ſogleich
antreten können.

Fr. Sauſt in Magdeburg,
Neuſtadterſtraße Nr. 15.

Saamen.
Gerſte, Hafer, Wicken-Gerſte,

ſowie Erbſen, Linſen und Bohnen
empfehlen S. C M. Simon.

Fonds- und Geld-Cours.
reuß. Courant.Berlin, den 10. April. Dreuß e

Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß freiwillige Anleihe 5 103 1024
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1034103
do. do. v. 1852 44 103 1024

Staats Schuldſcheine 34 90
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.)! S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 3 884
Berliner Stadtobligationen 5 (1024
do. do. 34 6881Kur und Neumärk. 34994985
(Oſtpreußiſche 34

S pPommerſche 3499 984
S Ppoſenſchh 4 10451042 do. 34 953 95S Schleſiſche 34 974 963do. L. B. v. St. gar. 3

Weſtpreußiſche 349532954
Kur und Neumärk. 4 SS Pommerſche 4 1003

S ſpoſenſche 4 994S Preußiſche 4 994S Phein. und Weſtphäl. 4 uSächſiſche 4 993Schleſiſche 4 99Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S
Preuß. BankAnth.Scheine 1105 à

1043

Friedrichsd'or xAndere Goldmünzen à s thlr. s 1375

Discont o DEiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 S (090a894Bergiſch Märkiſche 1494449do. Prioritäts- 510231024
do. do. II. Serie] 5 sBerlin Anhalt. Lit, A. u. B. 12534 àdo. Prioritäts 4 99 125

Berlin Hamburger 1094do. Prioritäts-- 44 (1033do. do. II. Em. 44
BerlinPotsd. Magdeburger 814

do. Prior. Oblig. 4 994
do. do. 51025 1024do. do. Lit, D. 45 1014 1005

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.
BerlinStettiner

do. Prior. -Obl.
Cöln-Mindener

do. Prior. Obl.
do. do. II. Em.

Düſſeldorf-Elberfelder

do. Prioritätsdo. Prioritäts-
Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge

do Prioritäts-
Niederſchleſiſch-Märkiſche

do. Prioritätsdo. Prioritäts
do. Prior. III. Ser.
do. IV. Ser.Oberſchleſiſche Lit. A.
do. Lit. B.

Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
do. Prioritäts-
do. II. Serie

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar.

RuhrortCref.-KreisGladb.
do. Prioritäts-StargardPoſen

Thüringer
do. Prioritäts-Obl.

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger 23
Krakau-Oberſchleſiſche 4 8
Kiel Altona 4 104

4

1351
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Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.
Zarskoe r Selo e a
Ausländ. Prior. -Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche ,4
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 110044
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1064 1054

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Auction.
Freitag, den 16. d. M. Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich Franckensplatz Nr. 1669 aus dem Nach

laſſe des Herrn Dr. v. Madai 1 Secretair 1
Buüreau, Kommoden, Sopha Rohr und Polſter
ſtuühle, Kleider und andre Schranke, Runde, Aus
zieh und andre Tiſche verſchiedne Rucke und Re
gale, 1 Kupfer Blaſe, 1 dergl. Waſchkeſſel, 1
Ziehrolle. 1 in gutem Stande ſich befindende
Halb-Chaiſe mit gutem Geſchirr, 1 Droſchke
mit einem Halbverdeck, wenig gefahren, (faſt
wie neu) mit dazu gehörigen, wenig gebrauch-
tem, gutem Geſchirr, und werden die Wagen
mit dem Geſchirr nach 4 Uhr zur Verſteigerung

kommen. Müller,
Auctionator und gerichtl. Taxator.

Eine Wohnung von zwei heizbaren Stuben iſt zu
Michaelis dieſes Jahres zu vermiethen bei Wagner,
kleine Steinſtraße Nr. 213.

Esparſette in Wiſpeln und
Scheffeln verkaufen billigſt

S. C M. Simon.
Familien- Nachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Alfred Tilly,
Amalie Tilly, geb. Scharnke.

Halle, am 13. April 1852.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag um 5 Uhr ſtarb unſere

freundliche Minna, 3'7, Jahr alt, an der Ge
hirnEntzündung und hinzugetretener Bräune
nach kurzem Krankenlager. Dieſes ſtatt jeder
beſondern Meldung.

Löbejün, den 12. April 1852.
Sonntag und Frau.

T

Getreidepreiſe.
Berlin, den 10. April.

Weizen loco nach Qualität 52—58

Roggen do. do. 444882. pr. Frühjahr 44 à 433 bz. u. G. 443 B.
pr. Mai Juni 44 bz. u. B. 444 G.
pr. Juni Juli 454 à 45 bz.

Erbſen Kochwaare 49 52
Futterwaare 47 50

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große, loco 40 42Rüböl pr. April Mai 94 bz., B. u. G.

pr. Mai Juni 94 B. 94 G.
pr. Sept. October 104 B. 10 G.

ODct. Novembe 104 B. 10 r G.
Leinöl loco 117 B.Rapps 68 à 64 nominell.Rübſen 66 à 64 nominell,Sommerſaat 54 à 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß 244 bz.pr. April Mai 244 à 244 bz. u. G. 244 B.
pr. Mai Juni 254 à 24 bz. 25 B.
pr. Juni Juli 26 B. 254 bz. u. G.

Roggen niedriger verkauft. Spiritus etwas feſter,
Rüböl preishaltend.

Magdeburg, den 10. April. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 54 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen Hafer 26 274Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Stettin, den 10. April, 2 Uhr 8 Min. Nachm

Juni 441 G., Juni Juli 45 G. Rüböl April ſ Mai
94 G. Herbſt 10 bz. u. G. Spiritus Frühjahr 14
pCt. B., 143 pCt. G.

Breslau, den 10. April, 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 51-64 Sgr., do. gelber
55 63 Sgr. Roggen 49 604 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 27—— 32 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 12. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3 3-
am 13. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 2 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 10. April,

am alten Pegel Nr. 8 und Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 9 Zoll.

Weizen ohne Geſchäft. Roggen Frühjahr 444 G., Mai
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